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Eine Fahrt mit Hindernissen.
Nacherzählt von Klara- Rheinau.

(Nachdruck verboten.)

an hört häufig korpulente Leute versichern, daß sie nur
sehr wenig Appetit hätten; mein Freund Marcel van
Houten machte jedenfalls eine Ausnahme von dieser
Regel. Er war ein außerordentlich starker Esser und

wußte von jeher eine Einladung zu einem guten Diner sehr zu
schätzen.

Vor einigen Jahren fiel Frau van Houten durch den Tod ihres
Vaters, des Barons Snoy, ein bedeutendes Besitztum in der Nähe
von Antwerpen zu. Diese Erbschaft machte es notwendig, daß
van Houten die englische Stadt, in welcher er wohnte, verließ, um
sein Geburtsland aufzusuchen. Da einer seiner Bekannten, Namens
Douglas, ein großer, hagerer Schottländer, gerade im gleichen
Teile der Welt Geschäfte hatte, beschlossen sie, die Reise
gemeinschaftlich zu unternehmen.

Auf ihrer Tour trafen sie an einem trübseligen Regentage in
dem schläfrigen, altmodischen Mecheln ein und stiegen in einem
altfränkischen Gasthof ab, dessen mit Sand bestreute Böden und
mächtige Federbetten einen sehr ländlichen Eindruck machten.
Überdies sahen die steifen flämischen Dienstboten so einfältig
aus, daß Douglas erklärte, er wisse nicht, ob er sie von vorn oder
von hinten anreden solle.

Des Nachmittags befand sich van Houten allein in seinem
Zimmer im zweiten Stockwerk des Gasthauses. Er hielt einen
offenen Brief in der Hand und sein lustiges Gesicht verklärte sich
förmlich während des Lesens. Ehe er damit zu Ende gekommen,
trat Douglas ein. Augenblicklich warf der andere seinen Brief
beiseite, fiel dem erstaunten Schottländer um den Hals, wirbelte
ihn mehrmals herum und schrie ihm ins Ohr: «Gute, prächtige,
vortreffliche Nachricht, mein Freund!»

«O lassen Sie meinen Hals los, und sagen Sie mir in einfachem
Englisch, was Ihnen fehlt,» antwortete Douglas, sich gewaltsam
frei machend.

«Nun also, mein Lieber, ich erhielt einen Brief von meinem
Freunde Lambot, in welchem er uns beide zum Diner für heute
abend einlädt.»

«Gott stehe mir bei, ist das alles!»
«Alles! — aber, ich verzeihe Ihnen — Sie kommen von Schottland,

wo man die Menschen mit Haferbrei auffüttert. Warten Sie

nur, mein Bester, bis Sie einmal ein belgisches Diner gekostet
haben.» Und er küßte seine fetten Fingerspitzen und richtete seine
Augen begeistert auf die Zimmerdecke.

«Wir werden am besten gleich mit unsern Vorbereitungen
beginnen. Um welche Zeit diniert Ihr Freund?»

«Um sechs.»

«Frackanzug?»
«Ganz entschieden.»
«Sie werden gebügelt werden müssen. Ich will den Kellner

herbeirufen.»
Er klingelte und dann machten sich beide Herren daran, aus

ihren Koffern «Schwalbenschwänze» und schwarze Beinkleider
herauszufischen.

«Parbleu!» rief van Houten erschreckt, «das Glas mit dem
Kölnischen Wasser ist aufgegangen und hat sich über alle meine
Kleider ergossen.»

«Lassen Sie mich sehen,» sagte Douglas, zu ihm herübertretend.
«Guter Himmel, Mann, was werden Sie anfangen! Sie können
doch nicht wie ein wandernder Parfümerieladen einhergehen.»

«Nein, wahrhaftig nicht,» versetzte van Houten mit kläglicher
Miene, die sich jedoch schon während des Sprechens wieder
aufhellte. «O, ich weiß Rat. Ich schicke die Kleider zum Schneider,
der wird den Geruch gleich herausbringen.»

Er wippte heiter seine fetten Finger durch die Luft, eilte an die
Tür, um den anklopfenden Kellner einzulassen, gab ihm die
nötigen Instruktionen wegen seines Anzugs und befahl ihm, auf
halb sechs Uhr einen Wagen zu bestellen.

Es schien van Houten, als ob der Schneider endlose Zeit brauche,
um seine Kleider präsentabel zu machen, obschon er sich mit der
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an kört dâukig korpulente Keute versickern, 6ak sie nur
selrr wenig Appetit dätten; mein Kreun6 lVlarcel van
Z^outen macdte je6enkalls eine àsnadme von clieser
Pegel. Kr war ein suKerorclentlicd starker Ksser unc!

wukte von jeder eine Kinla6ung ?u einem guten Diner sedr?u
sckàen.

Vor einigen Satiren tie! Krau van Routen 6urck 6en Ko6 ikres
Vaters, cies Karons Snog, ein becleutencies kesit?tum in cter Däde
von Antwerpen ?u. Diese Krbsckakt macdte es notwenclig, 6ak
van Douten ctie engliscde 8ta6t, in welctier er wotmte, verliek, um
sein Deburtslan6 aàusucken. Da einer seiner kekannten, klarnens
Douglas, ein groder, dagerer Sckottläncler, gera6e im gleicden
Keile cier Welt Descdäkte datte, descdlossen sie, à peise gemein-
sedattlicd?u unternedmen.

^kuk idrer Kour traten sie an einem trübseligen Regentage in
clem scdläkrigen, altmo6iscden Necdeln ein un6 stiegen in einem
alttränkiscden (Zastdok ab, 6essen mit Sancl bestreute Kö6en un6
mäcdtige Ke6erbetten einen sedr läncllicden Kin6ruck mackten.
Dber6ies saden clie steiten tlämiscden Dienstboten so einfältig
aus, 6ak Douglas erklärte, er wisse nickt, ob er sie von vorn ocler
von dinten anreclen solle.

Des kiacdmittags bekancl sied van Douten allein in seinem
Zimmer im Zweiten Stockwerk cles Dastkauses. Kr dielt einen
ottenen kriek in 6er Dan6 un6 sein lustiges Desicdt verklärte sicd
törmlick wàdren6 6es besens. Kde er 6amit ^u Kn6e gekommen,
trat Douglas ein. àgenblicklicd wart 6er anclere seinen IZriek

beiseite, fiel 6em erstaunten 8cdottlän6er um 6en Dais, wirbelte
ikn mekrmals kerum un6 sckrie idm ins Ddr: «Dute, präcktige,
vortrefflicke klackricdt, mein Kreun6!»

«D lassen Sie meinen Dals los, un6 sagen Sie mir in einkackem
Kngliscd, was Iknen kedlt,» antwortete Douglas, sicd gewaltsam
frei macdenck

«Dun also, mein bieder, ick erdielt einen kriek von meinem
Kreuncls bambot, in welcdem er uns bei6e ^um Diner für deute
aben6 einlä6t.»

«Doü stede mir bei, ist 6as alles!»
«^.Iles! — aber, ick vermeide ldnen — Sie kommen von Scdott-

Ian6, wo man 6ie Nenscden mit Daferbrei auffüttert. Warten Sie

nur, mein Lester, bis Sie einmal ein belgiscdes Diner gekostet
daben.» Dn6 er kültte seine fetten Fingerspitzen un6 ricdtete seine

àgen begeistert auf 6ie ?immer6ecke.
«Wir werclen am besten gleicd mit unsern Vorbereitungen

beginnen. Dm welcde ?eit 6iniert Idr Kreun6?»
«Dm seeks.»

«brackanmg?»
«Dan?: entscdie6en.»
«Sie wer6en gebügelt wer6en müssen. Ick will 6en Kellner

kerbeirufen.»
Kr klingelte un6 6ann mackten sicd beicle Derren 6aran, aus

idren Kokfern «8cdwalbenscdwän?e» un6 scdwar?e Leinkleicler
derauWukiscden.

«parbleu!» rief van Douten ersckreckt, «6as Dias mit 6em
Kölniscden Wasser ist aufgegangen un6 dat sicd über alle meine
K!ei6er ergossen.»

«Kassen Sie mied seden,» sagte Douglas, ?u idm derübertretencl.
«Duter Dimmel, Nann, was werclen Sie anfangen! Sie können
clock nickt wie ein wan6ern6er Karkümerielaclen eindergeden.»

«klein, wadrdattig nickt,» versàte van Douten mit kläglicker
lVliene, 6ie sicd je6ocd scdon wädrencl 6es Sprecdens wie6er auk-

kellte. «D, ick weik pat. Ick sckicke 6ie KIei6er ?um Scdneicler,
6er wir6 6en Derucd gleicd derausbringen.»

Kr wippte deiter seine ketten Kinger clurck 6ie bukt, eilte an 6ie
Kür, um 6en anklopken6en Kellner einzulassen, gab idm 6ie nö-
tigen Instruktionen wegen seines à?ugs un6 bekadl idm, auk

kalb seeds Ddr einen Wagen ?u bestellen.
Ks sckien van Douten, als ob 6er Scdneicler encllose?!eit braucke,

um seine Kleicler präsentabel ?u macden, obscdon er sicd mit 6er
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Abfassung eines schwungvollen Toastes das Warten zu verkürzen

suchte. Das Redenhalten gehörte zu seiner wohlbekannten
Schwäche. Sein heutiges Produkt hatte er schon mehrmals mit
großer Salbung dem Freunde vorgetragen und wollte gerade zum
vierten Mal damit beginnen, als sein unglückliches Opfer ihn
dringend bat, davon abzustehen. So fing er denn an, aufgeregt
das Zimmer zu durchschreiten, leise vor sich hinmurmelnd :

«So geht mir's immer, wenn ein Diner bevorsteht — irgend
etwas muß dazwischen kommen. Verwünscht! Warum hat mir
auch Jeannette dieses Kölnische Wasser eingepackt!» Dann fügte
er in pathetisch-traurigem Tone bei: «Ich werde hier bleiben und
an der Table d'hôte speisen.»

«Auf mein Wort,» ließ sich jetzt Douglas vernehmen, «wenn
Sie solches planen, van Houten, werde ich auch der Einladung
nicht Folge leisten.»

«Halt! Halt!» heulte der Belgier, sich so rasch als möglich
wieder auf die Beine schaffend.

«Hilfe! Hilfe! bringt die Pferde zum Stehen!» schrie Douglas
aus vollem Halse. Aber die Pferde blieben nicht stehen. Sie
schienen im Gegenteil rascher zu laufen, wie gewöhnlich. Und
etwaige Vorübergehende hätten zu ihrem Ergötzen ein paar kurze
dicke Beine und ein paar lange dünne im Laufschritt unter der
Kutsche sehen können.

«Oooh!» stöhnte Douglas. «Meine armen Beine! Ich stoße
sie bei jeder Bewegung an die verwünschten Achsen an.»

«Machen Sie kleine Schritte,» riet van Houten. «Aber das ist
nichts gegen das, was mir passiert ist Ich habe — meine Rede

vergessen,» keuchte er hervor.
«Mit ihrer verwünschten Rede!» wetterte sein Gefährte. «Wir

werden nun zu spät zum Diner kommen.»

Gegründet 1835 Buch- und Kunst-Handlung Telephon 204

L. Kirschner Engler, St.Gallen

Yerkaufsstelle
der

Eidgenössischen

Karten-Werke

Ansichtspostkarten

Hauptgeschäft:
St. Leonhardstrasse Nr. 6
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Grosse silberne Medaille Weltausstellung Paris 1900

Abonnements

auf alle

in- u. ausländ.

Zeitschriften

Chromo-Bilder

Künstler-Steindrucke

Ohne von der Unterbrechung Notiz zu nehmen, fuhr van
Houten ungeduldig fort : «Diese verflixten Schneider, sie tun es
absichtlich, um mehr anrechnen zu können. Eine volle Stunde,
um den Geruch aus meinen Kleidern zu bringen! Es ist zum
Verzweifeln! Dem Kleiderkünstler sollte man entschieden einen
Denkzettel geben ».

Kaum hatte er diese Worte gesprochen, als ein lautes Klopfen
an der Tür die Ankunft der ersehnten Kleider verkündete. In
einer Hast wurden sie angelegt, und die beiden Herren eilten
hinunter, wo die Droschke ihrer wartete.

«Rasch aufsteigen, Mann,» drängte van Houten den Kutscher,
«wir sind in großer Eile.»

Douglas stieg ein, während van Houten dem Kutscher die
Adresse gab, und ein Extra-Trinkgeld versprach, wenn er sie bis
sechs Uhr an ihren Bestimmungsort bringe. Dann sprang er auch
in das Vehikel und schlug die Tür hinter sich zu. Doch, o Grausen!
Krach! Krach! Krach! Als der gewichtige van Houten einstieg,
brach der morsche Boden des Wagens durch und die beiden
Herren saßen auf den Pflastersteinen.

«O wenn wir in diesem Tempo weiterlaufen, werden wir rechtzeitig

dort sein,» entgegnete van Houten gemütlich.
«Wozu ich aber keine Lust verspüre. Heda, Kutscher, Kutscher!»

brüllte der Schottländer und schlug bei jedem Ausruf kräftiger an
das Vorderteil des Wagens. Allein fort ging es, rascher, immer
rascher, und manchmal hörten sie, wie der Kutscher laut mit der
Peitsche knallte, um sein Gespann zu noch größerer Eile anzutreiben.

«Einen hübschen Anblick werden wir darbieten, wenn wir
wirklich ankommen,» gelang es Douglas hervorzustammeln.

«O, Lambot wird es uns nicht verübeln, er ist sehr
liebenswürdig,» tröstete van Houten atemlos.

«Wie weit — entfernt —- wohnt der Unglückliche?»
«Etwa zwei Meilen, glaube ich.»
Douglas stöhnte, während van Houten plötzlich nach seiner

Rocktasche tastete und beinahe hingefallen wäre.
«Feststehen, Alterchen!» rief sein Freund, ihn beim Arme

packend. «Zu was brauchen Sie jetzt Ihr Taschentuch?»
«Nicht mein Taschentuch, meinen Toast suche ich,» war die

klägliche Erwiderung.
40

Abfassung eines schwungvollen Voastes das Varten ?u verkür-
^en suckte. vas pedenkalten gekörte seiner wohlbekannten
Lckwâcke. Lein heutiges Produkt batte er scbon mehrmals mit
grober Salbung dem breuncle vorgetragen und wollte gerade xum
vierten lVial damit beZinnen, als sein unglückliches Opter ibn
dringend bat, clavon abzustehen. Lo ting er denn an, aufgeregt
clas Zimmer ?u durchschreiten, leise vor sich binmurmelncl:

«3o gebt mir's immer, wenn ein viner bevorsteht — irgend
etwas rnuk dazwischen kommen. Verwünscht! Warum bat mir
auch jeannette dieses Kölnische Wasser eingepackt!» Dann kügte
er in patketisch-traurigem Done bei: «Ich werde hier bleiben und
an der Vable d'hôte speisen.»

«àk mein Wort,» lieb sich jetxt Douglas vernehmen, «wenn
Lie solches planen, van blouten, werde ich auch der Einladung
nicht bolge leisten.»

«blalt! blalt!» beulte der kelgier, sich so rasch als möglich
wieder aut die Leine schaffend.

«biilke! blilbe! bringt die Pferde ^um Lteken!» sckrie Douglas
aus vollem biaise, ^ber die Pferde blieben nickt stehen. Lie
schienen im Oegenteil rascher ?u lauten, wie gewöhnlich, bind
etwaige Vorübergehende hätten xu ihrem brgötxcn ein paar kur^e
dicke Leine und ein paar lange dünne im Laufschritt unter der
Kutsche sehen können.

«Ooob!» stöhnte Douglas. «lVieine armen Leine! Ick stoke
sie bei jeder kewegung an die verwünschten Achsen an.»

«backen Lie kleine Schritte,» riet van blouten. «^.ber das ist
nichts gegen das, was mir passiert ist Ick kabe — meine pede
vergessen,» keuchte er hervor.

«Nit ikrer verwünschten pede!» wetterte sein Oekäkrte. «Wir
werden nun ?u spät Tum Diner kommen.»

(begründet 1835 kuek- unä Kunst-^anälun^ Telephon 204
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Okne von der Unterbrechung bloti? xu nehmen, fuhr van
blouten ungeduldig fort: «Diese verflixten Lclmeider, sie tun es
absichtlich, um mehr anrechnen ?u können. Line volle Stunde,
um den Oerucb aus meinen Kleidern ?u bringen! bs ist ?urn
Verzweifeln! Dem Kieiderkünstler sollte man entschieden einen
Denkxettel geben ».

Kaum batte er diese Worte gesprochen, als ein lautes Klopfen
an der dur die Ankunft der ersehnten Kleider verkündete. In
einer blast wurden sie angelegt, und die beiden blerren eilten bin-
unter, wo die Droschke ihrer wartete.

«pasch aufsteigen, lVlann,» drängte van blouten den Kutscher,
«wir sind in grober bile.»

Douglas stieg ein, während van flauten dem Kutscher die
Adresse gab, und ein bxtra-Vrinkgeld versprach, wenn er sie bis
sechs blbr an ihren Lestimmungsort bringe. Dann sprang er auch
in das Vehikel und schlug die lur hinter sick xu. Dock, 0 Orausen!
Krack! Krack! Krack! /ds der gewichtige van blouten einstieg,
brack der morsche Loden des Wagens durch und die beiden
blerren sahen auf den Pflastersteinen.

«O wenn wir in diesem 'bempo weiterlaufen, werden wir reckt-
xeitig dort sein,» entgegnete van blouten gemütlich.

« Woxu ick aber keine Lust verspüre, bleda, Kutscher, Kutscher!»
brüllte der Lckottländer und schlug bei jedem Ausruf kräftiger an
das Vorderteil des Wagens. Allein fort ging es, rascher, immer
rascker, und manchmal körten sie, wie der Kutscher laut mit der
peitsche knallte, um sein Oespann xu noch gröberer bile anzutreiben.

«binen kübscken Anblick werden wir darbieten, wenn wir
wirklich ankommen,» gelang es Douglas kervorxustammeln,

«O, bambot wird es uns nickt verübeln, er ist sekr liebens-
würdig,» tröstete van blouten atemlos.

«Wie weit — entfernt —- wohnt der Dnglücklicke?»
«btwa xwei lVieilen, glaube ick.»
Douglas stöhnte, während van blouten plötxlick nach seiner

pocktascke tastete und beinahe hingefallen wäre.
«beststehen, Alterchen!» riek sein breund, ihn beim vkrme

packend. «?u was brauchen Lie jetxt Ihr Väschen tuck ?»

«blickt mein Vasckentuck, meinen Voast sucke ick,» war die
klägliche brwiderung.
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1 September1"«'""«' ^
1. Dienstag

2. lîItttDod]

3. Donnerstag

4. Freitag

5. Samstag

6. Sonntag

7. JTTfontag

S. Dienstag

9. lïlittrood)

10. Donnerstag

11. Freitag

12. Samstag

13. Sonntag

14. Montag

15. Dienstag

16. nnttrood)

17. Donnerstag

IS. Freitag

19. Samstag

20. Sonntag (Cibg. Bettag)

21. Montag

22. Dienstag

23. ïïïittroodj

24. Donnerstag

25. Freitag

26. Samstag

27. Sonntag

28. Hlontag

29. Dienstag

30. îïïittrood]

Witwe ßefti - §eurer
ßrofres 5pe3icil» Blumen*

gefebäft u.Trauermagc^in

14 Scbmiebgaffe ° St Galten ° Sèmieègaîfe 14

ss Telephon Ho. 226 ss

Arrangement von ]arötnteren, Dekorationen

Präparierte pflangen «? Bouquets

Brautkran3e unö "Schleier etc.

Spegiatitäten: Oeubeiten in Sejtgejcbenhen

Prompter

Verfanb

0tüne

Kräfte
unö

Bouquets
3um

6ärtnerpreis
<$>

$>

ext*
^ Ausffellung

ypzL

Lutz, CDeber & Cie.

eees ST. GALLEN 000
Zweigniederlassung in Bregenz

Kohlen-Hnndluns
empfehlen

für jede Feuerung geeignetes Material

Geräumiges Lager und Magazine mit
eigenen Geleisen beim Bahnhof St.Fiden.

Eigene Fuhrwerke

Colonial -Warers en gros,

Stadtbureaux : Oberer Graben 43. Telephon 517

Betriebsbureau : St. Fiden, beim Bahnhof. Telephon 1214

-
41

U ZeptembE?^ « ^
1. Dienstag

2. Mittwoch

3. Donnerstag

4. Nreitag

5. 5amstsg

6. Zonntag

7. Nontag

8. Dienstag

9. Mittwoch

w. Donnerstag

U. Nreitag

12. Zamstag

13. Zonntag

t4. Nontag

15. Dienstag

16. Mittwoch

17. Vonnerstag

18. freitsg

19. 5amstsg

26. Zonntag (Cidg. Lettag)

21. Montag

22. Dienstag

23. Mittwoch

24. Donnerstag

25. Dreitag

26. 5amstsg

27. 5onntsg

28. Montag

29. Dienstag

26. Mittwoch

Mtve ketti-Teurer
6wtzes Spezial-Klumen-
gesckätt u.Irauermagazin

14 Sàiedgasse ° 3î» 6QîîEN ° Sàiedgasse 14

s leispkon No. 226 s

Arrangement von Zardmieren, vekorationen

Präparierte pflanzen H lZouquets

krautkränze und -Schleier etc»

Spezialitäten: Neukeiten in Testgesckenken

Prompter

Versand

6rüne

Gränze
und

Louquets
zum

öärtnerpreis

<K>

Cxtra-

^ Ausstellung

l.à Và â tie.
SW ZL. sss
^WeiMleààWunA in kre^enx

«M»HlllllIIll»î
empkeblen

kür M keuenmz zeeiznetê! Wiemi
iUerâumiZes UaZer unä NaZaxine mit
eigenen (Ueieisen beim Làbok 8t.Uiäen.

Lâgsn«

-Wsren M grss.

StâMâUX! Oberer lirNben 43. Ie!ep!il>ii 51?

ôMàdlliMU! 8t. riâen, dà Sàlilil. Iel°plil»i UN

à



«Um des Himmels willen, Mann, erwähnen Sie Ihres Toastes

nicht mehr. Ich könnte mich sonst an Ihnen vergreifen.»
«Aber ich fürchte, ich habe ihn ganz vergessen,» murmelte

van Houten kleinlaut.
Kaum hatte er diese Worte gesprochen, als der Wagen mit

einem plötzlichen Ruck anhielt und die beiden unglücklichen
Fahrgäste im Straßenschlamme saßen.

«Wir sind da!» rief van Houten ganz vergnügt.
«Des Teufels sind Sie!» zeterte Douglas, so rasch als möglich

aufspringend und die Wagentür aufreißend, offenbar in der
Absicht, mit dem rücksichtslosen Kutscher ein Hühnchen zu pflücken.

«O, lassen Sie ihn in Ruhe,» flehte van Houten, «wir werden
sonst zu spät zum Diner kommen. Machen Sie sich fort, oder ich
werde Sie der Polizei ausliefern,» rief er dann selbst dem
erstaunten Wagenlenker zu.

Toastes aber gab van Houten eine drollige Schilderung ihres
tollen Rennens in der bodenlosen Kutsche zum besten und
erregte damit eine fast ausgelassene Heiterkeit der übrigen Gäste.

-f»

Schweizerische Gedenktage.
1291. 1. August: Gründung des Schweizerbundes.
1315. 15. November: Sieg der Waldstätte bei Morgarten über

die Oesterreicher.
1386. 9. Juli: Schlacht bei Sempach. Sieg der Schweizer über

Leopold von Oesterreich (Winkelrieds Tod).
1388. 9. April: Schlacht bei Näfels.
1418. 20. April: Kloster und Stadt St. Gallen brennen bis auf

wenige Häuser ab.

t.Oaller 5chirm- & Jtockfabrik

choop & Hürlimann
St. Gallen Telephon 112Neugasse 20

empfehlen:

In nur hochfeiner
Ausführung!

Immer das Neueste
der Saison, vom
allerfeinsten bis

billigsten Artikel

Die beiden Freunde drehten sich um und standen vor der
weißen Vorderseite eines hübschen Landhauses. Douglas
bemerkte, daß nicht ein einziges Fenster erleuchtet war, und van
Houten zeigte eine sehr bestürzte Miene. Ein Mann mit einer
brennenden Kerze öffnete die Tür, und van Houten fragte nach
Herrn Lambot.

«Herr Lambot befindet sich in seinem Stadthaus,» war die
Entgegnung. «Er gibt heute abend ein Diner zu Ehren eines Herrn
aus England.»

«Der bin ich,» rief van Houten, «aber ich wußte nicht, daß
Herr Lambot auch ein Haus in der Stadt besitze.»

«Er kaufte es vor kurzem,» entgegnete der Mann. «Ich bringe
eben Wein dorthin, und wenn die Herren es wünschen, kann ich
sie mitnehmen. »

Trotz der Vorstellungen seines Freundes nahm van Houten
unverzüglich das Anerbieten an. Bei ihrer Ankunft gelang es dem
gewandten Diener, sie in kurzer Zeit präsentabel zu machen, und
wenn es auch für den ersten Gang zu spät war, so warteten ihrer
doch noch große Tafelfreuden. An Stelle seines vergessenen

1484. 1. Januar: Ulrich Zwingli in Wildhaus geboren.
1476. 22. Juni: Sieg der Eidgenossen über Karl den Kühnen von

Burgund bei Murten.
1477. 5. Januar: Bei Nancy letzte Schlacht des Burgunderkrieges.

Tod Herzog Karls des Kühnen.
1499. Februar: Beginn des sog. Schwabenkrieges.

22. Oktober: Friedensschluss zu Basel, welcher der Schweiz
die Unabhängigkeit vom Reiche garantierte.

1515. 13.—15. Sept.: Schlacht bei Marignano. Blutige Niederlage
der Schweizer.

1518. Einführung der Reformation in der Schweiz.
1531. 11. Oktober: Schlacht bei Kappel; Zwingiis Tod.
1551. G.April: Dr. Joachim v.Watt (Vadianus) gestorben-
1712. Toggenburgerkrieg (infolge Bedrückung der reformierten

Toggenburger durch den Abt von St. Gallen) mit
Unterstützung der Zürcher und Berner gegen die 5 kath. Orte.

1792. 10. August: Erstürmung der Tuilerien. Tod der 800 treuen
Schweizer.

1847. 23. November: Sonderbundskrieg; Niederlage der Truppen
der katholischen Kantone bei Gislikon.

&

«Dm 6es Rimmels wìllcn, Nann, erwällnen Lie lkres Ooastes

nickt mekr. Ick könnte mick sonst an Iknen verbreiten.»
«^.ber ick kürckte, ick kabe ikn gan? vergessen,» murmelte

van D!outen kleinlaut.
Kaum katte er 6iese Morte barocken, als 6er Magen mit

einem plotàken kuck ankielt unc! 6ie bei6en nnglückliclien
bakrgäste im Strabenscklamme saken.

«Mir sin6 6a!» riet van Douten gan?: vergnügt.
«Des Beutels sin6 Sie!» Zeterte Douglas, so rasck als möglick

autspringen6 un6 6ie Magentür autreiken6, otkenbar in 6er 7Vb-

sickt, mit 6em rücksicktslosen Kutscker ein Dükncken?.u Mücken.
«O, lassen Sie ikn in kuke,» kiekte van Klouten, «wir wsrclen

sonst 2U spät ?um Diner kommen. Nacken Sie sick kort, o6er ick
wer6e Sie 6er Polizei auslietern,» riet er 6ann selbst 6em er-
staunten Magenlenker ^u.

loastes aber gab van Douten eine 6rollige 8ckiI6erung ikres
tollen kennens in 6er bo6enlosen Kutscke ?um besten un6 er-
regte 6amit eine tast ausgelassene kleiterkeit 6er übrigen Laste.

1291. 1. àgust: Krûnàung 6ss Sobwei^erbunües.
1313. 15. November: Sieg 6er Malüstätte bei Klorgarten über

6ie Ossterrsiober.
1386. 9. àli: Soblaobt bei Ssmpaob. Sieg 6er SobwsUsr über

Dsopolà von Oestsrrsiob (Minkelrisàs l'oâ).
1388. 9. ^.pril: Soblaobt bot Nätels.
1418. 20. ^.pril: Kloster unä Staàt St. Kalten brennen bis ant

wenige Häuser ab.

t.0al>er ^cliirm- à ^tocUabrik
cNoop Lt Dllrlimsnn

8î°. (lAllSN ^elspkori 112I^SUZÄSSS 20

empkeklen: ^
In nur tioclikeiner

âusîûkrunZ!
Immer bus Ueueà

6er Luison, vom
ÄllerkelliLteli bis

dilliAàli ârtikel!

Die bei6en Dreun6e 6rekten sick um un6 stan6en vor 6er
weiben Vor6erseite eines kübscken Dan6kauses. Douglas be-
merkte, 6ab nickt ein einziges Denster erleucktet war, un6 van
Douten Zeigte eine sekr bestürmte Niene. Din Nann mit einer
brennenclen ker^e öktnete 6ie Dür, un6 van Douten traite nack
Derrn kambot.

«klerr kambot betin6et sick in seinem 8ta6tkaus,» war 6ie Dnt-
gegnung. «Dr gibt keute aben6 ein Diner Dkren eines klerrn
aus Dnglan6.»

«Der bin ick,» riet van l louten, «aber ick wukte nickt, 6ak
Nerr Dambot auck ein Daus in 6er Sta6t besitze.»

«Dr kaukts es vor kurzem,» entgegnete 6er Nann. «Ick bringe
eben Mein 6ortkin, un6 wenn 6ie Herren es wünscken, kann ick
sie mitnekmen. »

Drà 6er Vorstellungen seines Dreun6es nakm van Dlouten
unver^üglick 6as Anerbieten an. Dei ikrer àkuntt gelang es 6em
gewan6ten Diener, sie in kurzer 2!eit präsentabel Tu macken, un6
wenn es auck kür 6en ersten Lang ?.u spät war, so warteten ikrer
6ock nock grobe Oatelkreuclen. /^n Stelle seines vergessenen

1484. 1. 6anuar: Illriok ^wingli in Milübaus geboren.
1476. 22. 6uni: Sieg àsr Kiàgenosssn über Karl 6en Kübnen von

Burgunà bei Nurtsn.
1477. 5. üanuar: Lei Nanozr letzte Seklaekt àes Lurgunàsrkriegss.

l^oà Herzog Karls àes Kübnen.
1499. Debruar: Beginn 6es sog. Sobwabsnkriegss.

22. Oktober: Drieüsnssobluss ?iu Basel, welobsr 6sr Sobwei^
6ie Onabbängigkeit vom Belobe garantierte.

1515. 13.—15. Sept.: Soblaobt bei Narignano. Blutige Nisàsrlags
àsr Sobwsi^sr.

1518. Kintübrung 6er Betormation in 6er Sobweis.
1531. 11. Oktober: Soblaobt bei Kappst; ^winglis l'oä.
1551. 6. ^Kpril: Or. üoaobim v. Matt (Vaüianus) gestorben.
1712. ltoggsnburgsrkrieg <)intolge Lsürüokung 6sr rekormisrtsn

Voggenburgsr 6urob 6sn ^.bt von St. Kalten) mit Unter-

Stützung àsr ^ürobsr unä Berner gegen 6ie 5 katb. Orts.

1792. 10. àgust: Krstürmung 6er luilerien. loà 6sr 800 treuen
Sobwsiser.

1847. 23. November: Sonüsrbunüskriog; Meàsrlags 6er Iruppsn
6er katbolisobsn Kantone bei kislikon.
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4. Sonntag

5. ïïîonfag

6. Dienstag

7. îïïittrood]

X. Donnerstag

9. Freitag

10. Samstag

11. Sonntag

12. llontag

13. Dignstag

14. Iïïittrood)

15. Donnerstag

16. Freitag (Gallus)

17. Samstag

IS. Sonntag

19. lüontag

20. Dienstag

21. îïïittrood)

22. Donnerstag

23. Freitag

24. Samstag

25. Sonntag

26. ïïïontag

27. Dienstag

28. ïïlittrood)

29. Donnerstag

30. Freitag

31. Samstag

I. Sieker-Weber

Comestibles
48 Neugasse St. Gullen Neugasse 48

Gegründet 1870

empfiehlt feinstes Bresse-Gefliigel, Fisch,
Wildpret, das ganze Jahr. Feinste Kulm-
tacher, Westphäler, Bündner und Laehs-
schinken, P Mailänder Salamis, deutsche
Wnrstwaren, ganz u. im Aufschnitt. Feinstes
Nizza- Oliven -Öl, Parmesankäse, ächte
Neapolitanische Maeca-

ronis, Eierteigwaren» —
Fisch-, Fleisch-, Gemiise-
und Früchte-Conserven
erster Marken» Französische

u. deutsche Dessertkäse.

— Kaifee, Th.ee,

Chocoladen, Confitnren.

xUnionxl
Kohlen und Koks
Brikets Brennholz

S

Eugen Sfeinmunn
Si Gallen und Zürich

TELEPHON Mo. 682

43

4. 5ormtag

S. Montag

6. Dienstag

7. Mittwoch

8. Donnerstag

9. Dreitag

w. 5amstag

11. 5onntag

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittwoch

15. Donnerstag

16. Dreitag (Sailus)

17. Zamstag

18. 5onntsg

19. Montag

26. Dienstag

21. Mittwoch

22. Donnerstag

23. Dreitag

24. 8amstag

25. Zonntsg

26. Montag

27. Dienstag

28. Mittwoch

29. Donnerstag

à Dreitag

21. 5amstag

s. »«-»M
Lomestibîes

G Uugässe LZ

— (ZsArünäet 1870

empkiekît kààK M6886°k6MM^
îilàprst, 638 àZâtir. ?àà Rulm-
baäsr, MsZtMàm Lààsr uvà I.Aâ8-
sedàkEli, I" Uailàâisr 8âlAMi8^ àsutKàE
MuràMv, Zâ u. >m ^ukànitt. ?eàtsZ
Uàa-0!1vev°0!) ?ÂrMkZaàâ86, ââw
Nsapvààâe UAeea-

rvlà, LikrtEÎAMÂrsli- —
?iKed-, ?l6Ì8â-, 6-sllàs-
UM ?ààt6-LolI86I°V6»
KràrNaâkii- ?rAvZöKi-
Zâk u. àkààk Vs886rt°
kâZ6. — Xà6, 1K66>

Làoeàà^ Loliàr6v.

Xoliien unö Xà
Lkiketz ànàliV

X
Wn AeînWiiii
àLsàn uns

le^^non kio. SSZ
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	Eine Fahrt mit Hindernissen

